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Erste chirurgische Operation mit Aethereinathmung in

Karlsruhe .
(Mitgetheilt von Herrn Hofrath vr . Brandeis .)

Karlsruhe , den 9 . Februar . Aurelius Cornelius CelsuS

empfiehlt den Aerztcn bei der Behandlung der inneren Krankheiten sicher ,

rasch und milde zu verfahren , ut tuto , ut oeleriter , ut guouotio euret .

Dom Wundärzte fordert der Römer im Gegentheile eine gewisse ruhige ,

kalte Grausamkeit ; dieser nämlich soll sich nicht durch das Jammern und

Schreien des Kranken irre machen lassen , damit er die doppelte Gefahr

vermeide , entweder zu viel oder zu wenig wegzuschneiden . In der Thal

ist Jener nur fähig , mit glücklichem Erfolge die chirurgischen Operationen

zu verrichten , der es über sich gewinnen kann , ohne Regung des Mitleids den

Patienten unter dem Messer sich winden zu sehen . Nach Doktor Jackson ' S

Entdeckung bedarf eS nun nicht mehr dieser erkünstelten Barbarei , und auch

der weichherzigste , der gefühlvollste Mensch eignet sich zum blutigen Geschäfte
des Wundarztes . Ein paar Athemzüge aus einem Gefäße , daS mit Aether

geschwängerte atmosphärische Lust enthält , und dem unglücklichen Kranken

schwindet die Wirklichkeit , erschließt sich das Zauberreich der Träume , und

während seinen Geist die lieblichsten Bilder umschweben , erträgt sein Körper

empfindungslos die entsetzlichsten Eingriffe der schneidenden Werkzeuge . Diese
heilvolle Entdeckung , welche ich bisher nur aus den Mittheilungen in den

öffentlichen Blättern von London , Paris und Wien kannte , habe ich heute
Nachmittag aus eigener Anschauung kennen gelernt . Den Lesern der „ Karls¬

ruher Zeitung " dürfte cS nicht unangenehm seyn , wenn ich Ihnen den Fall
erzähle .

Dem Fräulein N . N . . . . , 38 Jahre alt , war in einem Zeiträume von

zwei Jahren die linke Brust nach und nach in ein Medullarsarkom übergegan¬
gen . Die Ablösung dieser umfangreichen , an 5 Pfund wiegenden Geschwulst
ward heute in Gegenwart des Herrn Generalstabsarztes vr . Meier und
in meiner Anwesenheit von Herrn RegimentSarzt Ilr . Meier verrichtet . Ihn
unterstützten dabei Herr vr . Schenk und Herr Oberarzt Steiner . Nach¬
dem die Patientin auf ein zweckmäßiges Lager gebracht worden und 14 Mi¬
nuten lang auS einer mit ziemlich langer knöchernen Röhre versehenen RindS -

blas « Aether in vollen Zügen eingeathmet und die Wirkung desselben , nämlich
ein Zustand zwischen Wachen und Schlafen , eomu vi ^ il, sich eingestellt hatte ,
setzte der Operateur das Messer an und führte ober - und unterhalb der Ge¬
schwulst zwei halbzirkelförmige liefe Einschnitte von der rechten zur linken
Seite , deren Enden mit Genauigkeit an beiden Seiten sich vereinigten ,
und so die entartete Masse in einen blutigen Kreis einschlossen . Nach Unter¬

bindung der heftig spritzenden Gesäße senkte sich daS mit sicherer , fester Hand
geführte Bistouri in die Tiefe und trennte die untere Fläche des entarteten Or¬

gans von den darunter liegenden gesunden Muskeln , und die Operation war
innerhalb 14 Minuten glücklich vollbracht .

Die der Umgebung wahrnehmbaren Erscheinungen während der ganzen
Zeit der Operation waren eine sanfte , wie hingehauchte Röthe deS sonst blaffen
Gesichts , halbgeschlossene Augen , ein Fliehen des Augapfels nach oben , so daß
nur daS Weiße desselben sichtbar war , heftiges Schlagen deS Herzens , kaum
zu fühlender , schwacher Puls an der Handwurzel , ungeordnete Bewegung der
Hände und bisweilen ein ziemlich lautes Aufschreien .

Im Augenblick , wo man das Fräulein N . N . . . . m ihr Bett legte , und
sie sich in einem der Trunkenheit ähnlichen Zustande befand , äußerte sie wie¬
derholt und mit auffallender Schwatzhaftigkeit , eS schiene ihr , als wäre sie
von einer höchst angenehmen Reise zurückgekommen . Und jetzt , zwei Stunden
nach der Operation , wo die volle Besinnung zurückgekehrt und man in einer
Minute nur 62 regelmäßige PulSschläge zählt , erklärt dieselbe auf das Be¬
stimmteste , sie wisse nichts von dem mit ihr Vorgenommenen und habe auch
keine Erinnerung an einen etwa empfundenen Schmerz .

Hat die Kranke bei der Operation gar keine schmerzhafte Empfindung ge¬
habt , u . find die Bewegung mit den Händen und das laute Schreien Wirkun¬
gen irgend einer Hallucination gewesen , oder hat die Kranke den Schmerz em¬
pfunden , ihn aber durch den hervorgerufenen Rausch vergessen ? Diese Frage
muß ich unbeantwortet lassen . Doch kann man , war Letzteres der Fall , mit
voller Ueberzeugung annehmen , der Schmerz wäre ohne Aethereinathmung
zwanzigfach größer gewesen , vr . Jackson hat sich um die Menschheit verdient
gemacht !

Die Bemerkung eines berühmten französischen Arztes , daß es der Kunst
nicht gezieme , ein berauschendes und folglich den Menschen entwürdigendesMittel anzuwenden , ist zu lächerlich , um ernste Beachtung zu verdienen . Aber
von einer anderen Seite droht der Entdeckung Jackson ' S Gefahr ; ich befürchte
naml .ch die Mucker konnten d . e,elbe als gottlos erklären , weil es doch einem

Gebärende Aether einathmen zu lassen
und so den AuSipruch der Bibel : „Du sollst mit Schmerzen Kinder gebären, "
unwahr machen .

Deutschland .
« Bruchsal , 9 . Februar . ( Korresp .) Eine neue Quelle , außer den be¬

reits bestehenden Vereinen zur Unterstützung der Armen , eröffnete sich unerwar¬
tet der hiesigen Armenkasse am letzten Sonntage durch die Vorstellung eines
Liebhabertheaters und musikalische Abendunterhaltung , die beide in der Aus¬
führung sehr gut gelungen sind , und bei den mäßigen Eintrittspreisen von
24 kr. und 12 kr. in der Kasseneinnahme den namhaften Betrag von 207 fl.
Brutto ertrug . Im geräumigen Saale der Fortuna war daS Theater sehr
freundlich hergerichtet , und die beiden Stücke „ Humoristische Studien " und
» Die Tochter PharaoniS " auf eine überraschend gelungene Weise von sieben
Offizieren hiesiger Garnison und zwei Zivilbeamten dargestellt . — Auch der

bürgerliche Gesangverein trug bereitwilligst daS Seinige dazu bei , und sang
drei heitere Lieder mit Präzision ; die RegimentSmusik spielte zu Anfang und

nach der Vorstellung einige Stücke , die vollen Beifall fanden . Der große
Saal war leider nicht geräumig genug , um die zahlreichen Zuschauer alle zu
fassen , obgleich die Zahl der Anwesenden mindestens 700 Personen betrug .
An das Zustandebringen deS Ganzen , und überhaupt um die geschmackvolle
Anordnung gebührte dem Herrn Oberleutnant Frhrn . v . Laroche der aufrich¬
tigste Dank , und hierbei können wir eS nicht unterlassen , auch schließlich der

freundlichen Bereitwilligkeit und der vollkommen gelungenen Darstellung von
Seiten der Hofschauspielerin Fräulein Wabel aus Karlsruhe zu erwähnen , da

solche in Ermangelung einer Dilettantin die Damenrolle für diesen Zweck un -

entgeldlich übernahm . Möchte unS Bruchsalern nur recht bald wieder ein

ähnlicher genußreicher Abend geboten werden , nicht allein der Beifall deS

Publikums , auch der Dank der Armen ist der sichere Lohn für solches Bemühen .

Stuttgart , 7 . Februar . ( Beob .) Am Schluffe der gestrigen gehei -

men Sitzung der Kammer der Abgeordneten wurde der Antrag deS Grasen
von Bissingen in Betreff der Westbahn , von Seiten Württembergs in der

Richtung gegen den Eckerweiher -Hof zu bauen , ohne vorher den Abschluß der

Verhandlungen in Betreff eines Anschlusses an Baden abzuwarten , von der

Kammer verworfen .
Stuttgart , 9 . Februar . ( S . M .) In der heutigen ( 14ten ) Sitzung

der Kammer der Abgeordneten wurde beschlossen , an die StaatSregierung die

dringende Bitte zu stellen , sie möchte vor dem nächsten ordentlichen Landtag
in Erwägung ziehen : n ) wie die allgemeine Ablösung aller noch bestehenden
Grundlasten , und b ) der Verkauf entbehrlicher , gering rentirender Staats¬
domänen und StaatSgewerbe bewerkstelligt , e ) wie den Klagen über Wild¬

schaden , theils durch Ablösung der Jagdrechte , theils durch ein Gesetz über Witd -

schadenSersatz abgeholfen werde , endlich ci ) ob und wie die AblösungSmaßre -

geln mit Deckung der Mittel für den Eisenbahnbau in Verbindung gebracht
werden könnten , um den Ständen Vorlage in diesen Richtungen zu machen .

— DaS Regierungsblatt vom 2 . Febr . enthält eine Bekanntmachung der

Regierung deS Neckarkreises , wonach die Verbreitung der Druckschrift : „ Dir

Opposition , herausgegeben von K . Heinzen , Mannheim 1816 , bei H .

Hoff " verboten und der Verkauf eines jeden EremplarS zum ersten Mal mit
75 fl . und im Wiederholungsfälle noch härter geahndet wird .

Köln , 7. Februar . ( Fr . O . P . A .Z .) Jeder Tag bringt unS Berichte über
Einbrüche und Diebstähle , welche selbst in den lebhaftesten Theilen der Stadt
versucht und ausgeführt werden . Der Gemeinderath hat demzufolge beschlos¬
sen , daß während der Wintermonate das Gaslicht in den Straßenlaternen
bis zum Morgen brennen soll, selbst wenn Mondschein im Kalender steht , und
die Nachtwächter fortan bis 6 Uhr Morgens im Dienste seyn sollen . Diese
Maßregel hätte man schon früher in Anwendung bringen können , da man
von vielen Seiten auf die Nothwendigkeil derselben hingewiesen hatte . Die
Kosten durften , wo es der allgemeinen Sicherheit galt , nicht in Anschlag ge¬
bracht werden . — Der Geldverkehr wird , dem Himmel sey Dank , mit jedem
Tage lebhafter an unserm Platze , und mit dem Gelde scheint auch nach und
nach das gegenseitige Vertrauen in allen Geschäften wieder neu aufzuleben .

Berlin . Den in Nr . 38 unseres Blattes mitgetheilten Aktenstücken läßt dir
„ Allg . Preuß . Zeitung " vom 4 . Febr . die nachstehende übersichtliche und ergän¬
zende Darstellung der ständischen Einrichtungen folgen , welche wir hier in Be¬
tracht der halbamtlichen Stellung jenes Blattes unverkürzt wiedergeben :

„ Nachdem einheimische und fremde Blätter aller Farben seit einem vollen
Jahre von Zeit zu Zeit die Publikation eines preußischen Grundgesetzes alS
nahe bevorstehend angekündigt und das Datum desselben an diese oder jene
Erinnerung aus der preußische » Geschichte geknüpft , wenn aber dieser Tag
ohne daS verkündete Ereigniß vorübergegangen war , nach einem andern wl -
chen Tage gesucht hatten ; nachdem über den Inhalt deS zu erwartenden Ge¬
setzes alle möglichen , gereimte und ungereimte Konjekturen aufgestellt und mit
größerer oder geringerer Zuversicht als der richtige Tenor bezeichnet waren ;
alS endlich die so oft getäuschte Erwartung deS Publikums schon zu erschlaffen
begann und man wenig mehr auf dergleichen Prophezeiungen achtete , ist da »
große Geheimniß — vielleicht Vielen noch unerwartet — nunmehr durch die
in unserem gestrigen Blatte abgedruckten ständischen Gesetze gelöst . Wir se¬
hen , daß dieselbe » am 3 . Febr . , also an dem Tage erlassen sind , an welchem
vor 34 Jahren unser in Gott ruhender hochherziger König seine Jugend zu
den Waffen rief , und den wir daher mit Recht als den Anfangspunkt einer
unvergeßlichen Reihe von Ereignissen bezeichnen , denen nicht allein daS
preußische , denen daS gesammte deutsche Vaterland seine jetzige Größe
und Blüte verdankt . Knüpfen wir daran die frohe Hoffnung , daß auch die
neuen ständischen Gesetze der Anfangspunkt seiner großen glänzenden Epoche
unseres theuren Vaterlandes seyn werden , daß , wie vor 34 Jahren die ver¬
einte Kraft deS mit seinem Könige innigst verbundenen Volkes den gemeinsa¬
men Feind besiegle , so auch jetzt daS herzlichste Vertrauen zwischen dem Kö¬
nige und seinem Volke auf dem nun zu betretenden Wege die geschäftigen
Feinde besiegen werde , welche sich zwischen Beide zu drängen eifrig bemüht
sind , um auS der Zwietracht Schwäche , auS der Schwäche den Umsturz zu
bereiten , damit sie auf den Trümmern deS alten ihr eigenes Regiment —
das Regiment der Gottlosigkeit , der Willkür und Unordnung — aufzurichten
vermöchten !

Sehen wir auf den Inhalt der neuen Gesetze , so unterliegt eS keinem
Zweifel , daß alle Diejenigen , welche ein Staatsgrundgesetz , eine konstitutio¬
nelle Charte im modernen Sinne des Wortes erwartet haben möchten , sich ge4
täuscht finden werden . War aber eine solche Erwartung — ganz abgesehen
davon , ob sie an und für sich verständig oder unverständig — irgend wie be¬
gründet ? Wir antwortcten entschieden : „ Nein . " WaS der König wollte , daS
hatte Er in dem preußischen Huldigungsabschiede vom 9 . Sept . 1840 deutlich
ausgesprochen .

( Der König verhieß bekanntlich die allen Theilen der Monarchie vom
hochsciigen König verliehene Provinzial - und kreisständische Verfassung , welche
„ eine auf deutschem Boden wurzelnde , geschichtliche Grundlage , die Grund¬
lage ständischer Gliederung " habe , immer treu zu pflegen und einer für da »
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geliebte Vaterland u . für jeden LandeSthril immer ersprießlicheren Entwicklung

entgegenzusühren .)
Der König hat diese Seine Absicht mehrfach , namentlich ganz entschie¬

den in dem Landtagsabschiede für die rheinischen Stände vom 30 . Dezember
1843 , ausgesprochen , indem eS daselbst heißt :

„ Den das Wesen der preußischen Verfassung verkennenden Anträgen
Unserer getreuen Stände , deren Sinn eS ist :

die Ausschüsse der Landtage in Reichsstände zu verwandeln ,
müssen Wir Unsere Genehmigung versagen .

Den Weg , den Wir in diesem Gebiete zu gehen entschlossen sind ,
haben Wir mehrfach kundgethan . Auf diesem Wege werden Wir UnS

durch keinerlei Bestrebungen hemmen noch fortdrängen lassen , viel¬

mehr Versuche , welche dahin gerichtet sind , jederzeit mit Nachdruck zu¬
rückweisen . "

Wer eS wissen wollte , der wußte daher , daß keine Volksrepräsentation
nach einem mechanisch berechneten Verhältnisse der Repräsentanten zu den Pro¬

vinzen , Bezirken und Kreisen , keine sogenannte Theilung der Gewalten zwi¬
schen König und Volk , sondern nur eine Entwickelung der auf dem Boden der

deutschen Geschichte erwachsenen , im Jahre 1823 neu belebten eigentlichen
ständischen Verfassung zu erwarten war .

Diese aber war wirklich zu erwarten , denn sie war nöthig aus ver¬

schiedenen Gründen . Einmal , weil das Gesetz vom 17 . Januar 1820 die po¬
sitive Bestimmung enthält , daß neue eigentliche Staatsschulden ohne Zu¬

ziehung und Mitgarantie der künftigen Reichs st ände nicht

ausgenommen werden dürften , eine Vorschrift , welche den Staat bis zur Bil¬

dung eines zentralständischen Instituts rechtlich kreditlos macht . Dann
aber auch , weil das ständische Gesetz vom 5 . Juni 1823 den Provinzialständen
die Begutachtung allgemeine ! Gesetze nur so lange übertragen hat :

„ als keine allgemeine ständische Versammlung stattfinden würde, "

und dadurch ein Provisorium koiistituirte , dessen bevorstehende Lösung immer

Unruhe und Ungewißheit berbeiführen mußte , während überdies die Unzweck¬

mäßigkeit der Berathung allgemeiner Gesetze durch acht getrennte Landtage und
die Schwierigkeit , auS acht , oft sehr von einander abweichenden VotiS die

wirkliche Totalansicht der Stände herauszufinden oder vielmehr herauözufüh -
len , unsere Gesetzgebung sehr schwerfällig machte . Endlich aber , weil der

Mangel eines Organes zur Ausübung deS die allgemeinen Interessen vertre¬
tenden Petilionsrechts die Provinzialstände überall mehr oder weniger zu einer

Überschreitung deS ihnen allein überwiesenen provinziellen PetitionS -

rcchts , und somit auf ein Feld führte , auf welchem sie unmöglich orien -
tirt seyn konnten .

ES war demnach durch die bestehende Gesetzgebung — besonders durch
daS Gesetz vom 17 . Januar 1820 — die Nothwendigkeit eines Fortschrittes

gegeben und auch die Richtung der Entwicklung angezeigk , im Uebrigcn aber
dem Gesetzgeber völlig freie Hand gelassen , indem das ständische Gesetz vom
5 . Juni 1823 nur besagt :

„ Wann eine Zusammenberufung der allgemeinen Landstände erforderlich
wird und wie sie dann auS den Provinzial ständen hervorgehen
sollen , darüber bleiben die weiteren Bestimmungen Unserer landesherrlichen

Fürsorge Vorbehalten, " während das Staatsschulvengesetz die Theilnahme der

Stände bei der Kontrahirung neuer Schulden nur als „ Zuziehung und

Mit - Garantie " bezeichnet .
ES war die Aufgabe der unS jetzt vorliegenden Gesetzgebung , den bezeich-

neten Anforderungen zu genügen .
Erwägen wir mit wenigen Worten , in welcher Weise dies geschehen .

: Die ständische Zentralversammlung sollte , wie wir gesehen haben , auS

den Provinzialständen hervorgehen ; eS wäre daher jede beliebige Komposition

derselben aus diesen Elementen rechtlich möglich gewesen . Um in dieser Bezie¬

hung jede Willkür zu entfernen , um für große und wichtige Ereignisse eine

Versammlung zu bilden , welche die ständischen Attributiouen wirklich in sich

vereinigte , und gegen deren Legitimation auch nicht der leiseste Zweifel beste¬

hen kann , beruft der Gesetzgeber ( wenn wir uns über Seine Intention nicht

täuschen ) die Provinzialstände in ihrer Totalität zu einem Vereinigten Land¬

tage und überträgt diesem die durch daS StaatSschuldengesetz der

künftigen Zentralversammlung vorbehaltenen Funktionen bei der Kontrahirung
neuer Schulden , so wie daS Recht zur Begutachtung der allgemeinen Gesetze
und daS Petitionsrechk in Beziehung auf alle inneren , nicht provinziellen An¬

gelegenheiten .
Er fügt zu diesen Funktionen noch daS wichtige , in der bisherigen Ge¬

setzgebung den Ständen überhaupt nicht beigelegte Recht der Bewilli¬

gung neuer Steuern hinzu .
Weil aber die häufige Wiederkehr der großen Versammlung mit nicht

geringen Unbequemlichkeiten und Kosten , auch die Berathung weitläufiger
Gesetze in solcher mit Schwierigkeit und unverhältnißmäßigem Zeitaufwande
verbunden seyn möchte , wird ein Theil dieser Funktionen auf die bereits

vorhandenen und zu ähnlichem Behuf in ' s Leben gerufenen st ä n d i sch e n

Ausschüsse übertragen , während jedoch dem Vereinigten Landtage aus¬

schließlich Vorbehalten bleiben :
dir Bewilligung neuer Staatsanleihen und neuer Steuern und alle

auf eine Veränderung der ständischen Verfassung sich beziehenden Ver¬

handlungen .
Für diejenige ständische Mitwirkung bei dem Staatsschuldenwesen endlich ,

welche unmöglich durch eine große Versammlung äusgeübt werden kann , wird

eine besondere ständische Deputation gebildet .
Neben diesen Versammlungen bestehen die Provinzialßtände genau in

ihrer jetzigen Zusammensetzung fort , und wird ihnen von i >) ren Funktionen

nur die ausschließende Begutachtung der allgemeinen Gesetze genommen ,
weil ihnen solche nur bis zu einem — jetzt eingetretenen — Ereigniß über¬

tragen war .
WaS nun die einzelnen Attributionen dieser verschiedenen Versammlungen

betrifft , so finden wir , daß
1 ) In Beziehung auf die Staatsschulden unterschieden ist zwischen solchen ,

die für die Bedürfnisse in Friedenszeiten kontrahirt . werden , und zwi¬

schen solchen , die ein Krieg nöthwendig machen möchte .
Erftere sind unbedingt an die Zustimmung der Allgemeinen Stände -

Bersammlung gebunden , womit der sehr unbestimmte Ai lSdruck des Gesetzes
vom 17 . Jan . 1820 : „ Zuziehung und Milgaramie " in der den ständischen
Rechten günstigsten Weise deklarirt ist . Für Kriegsschu lden dagegen hat

allerdings die Möglichkeit einer anderen Form gefunden w, 'rden müssen , weil

eS einleuchtet , daß nicht unter allen Umständen die große S tändeversammlung
einberufen werden kann , um Anleihen zu sankiioniren , an deren schleunigste

Beschaffung vielleicht die Existenz deS Vaterlandes gebunden ist , daß ebenso
politische Konjunkturen eine solche Berufung unmögllch machen können , und

daß endlich für diese Fälle das strengste Geheimniß vielleicht daS einzige Mit¬
tel seyn mag , den Bedarf unter erträglichen Bedingungen zu beschaffen .
Darum ist für diese Fälle die in dem mehrerwähnten StaatSschuldengesetz
vorgesehene ständische Zuziehung auf die als ein Organ der große » Versamm¬

lung austretende Deputation für das StaatSschuldenwesen und di « Mit¬

garantie auf die nachträgliche Vorlage und Rechenschaft beschränkt . — Wir

glauben , daß , ohne die wesentlichsten Gefahren für die Sicherheit deS Vater¬

landes , rin MehreS nicht geschehen konnte , und hoffen , daß aufrecht lange
Zeit hinaus von dem gedachten Vorbehalte kein Gebrauch werde gemacht
werden müssen .

2 ) In Beziehung auf daS S teu erbewilli g u n g Sre ch t .
Den meisten Ständen deutscher Lande stand nach älterer Verfassung das

Recht der Sleuerbewilligung zu , — wobei jedoch Zölle und anderweite Ab¬

gaben gewöhnlich zu den Regalien gezählt und der landesherrlichen Diskre¬

tion Vorbehalten waren . Auch in einem Theil der deutschen Provinzen unse¬
res Staates hatte sich dieses Recht bis zur Katastrophe deS Jahres 1806 er¬

halten . Seitdem war eS außer Gebrauch gekommen und durch die ständische

Gesetzgebung deS Jahreö 1823 nicht wieder iu ' S Leben gerufen , indem da¬

selbst für die Steuergesetze ohne Unterschied nur der ständische Beirath ge¬

fordert wird .
Wenn daher jetzt die Erhebung neuer und die Erhöhung der bestehenden

Steuern von der Zustimmung der Stände abhängig gemacht wird , so ist dies

zwar ein in früheren Verhältnissen wurzelndes , aber nichts desto weniger freies

Geschenk königl . Gnade , welches wir mit um so größerem Danke glauben ent «

gegennehmcn zu müssen , als damit eine Offenheit der Finanzverwaltung un¬

zertrennlich verbunden ist , welche den Ständen und durch sie der Nation die

Ueberzeugung von der zweckmäßigen und haushälterischen Verwendung der

Staatseinnahmen gewähren oder ihnen Veranlassung geben wird , die Abstel¬

lung etwaiger Mißbräuche zu erbitten , und welche zugleich am meisten geeig¬
net ist, die böswilligen Gerüchte zu zerstreuen , welche bald durch die Darstellung
einer gränzenlosen Finanznoth , bald durch die Behauptung einer widersinnigen

Anhäufung von Schätzen Unzufriedenheit zu erregen bemüht sind .

Auch glauben wir an die Andeutung im 8. 6 der Verordnung über pe¬

riodische Berufung der Ausschüsse die Hoffnung knüpfen zu dürfen , daß eS

die Absicht deS Königs ist , nicht nur dem Vereinigten Landtage , sondern auch

den Vereinigten ständischen Ausschüssen jedesmal eine (Übersicht deS Finanz -

Haushaltes vorzulegen .
WaS übrigens die rückstchtlich der Zölle und einiger anderer minder be¬

deutenden direkten Steuern in dem Gesetz vorgesehenen Ausnahmen von dem

SteuerbewilligungSrccht betrifft , so scheint solches nicht nur in den schon oben

angedeuteten geschichtlichen Verhältnissen , sondern auch deshalb völlig begrün¬
det zu seyn , weil Veränderungen , welche durch die Zeitumstände so häufig ge¬
boten werden , unmöglich von der Zusammrnbcrufung einer großen Stände -

Versammlung abhängig gemacht werden können , überdies aber auch der we¬

sentliche Unterschied besteht , daß die Erhöhung einer direkten Steuer eine

wirkliche Mehrbelästigung der Steuerpflichtigen ist , während die Erhöhung
eines indirekten Steuersatzes keineswegs immer eine Vermehrung der Einnahme

herbeisührt , vielmehr hier häufig daS bekannte Paradoron eintritt : 2 Mal 2

macht 1 , und nicht selten die Steuersätze gerade deshalb erhöht werden , weil

man weniger einnehmen will , wie dies mehr oder weniger bei allen soge¬
nannten Schutzzöllen der Fall ist.

Der Vorbehalt wegen Erhebung von außerordentlichen KriegSsteurrn

rechtfertigt sich durch die Bemerkungen über die Kriegsschulden .
( Schluß folgt .)

Berlin , 5 . Februar . Nach dem heute ausgegebenen Bulletin hat I .

Maj . die Königin nach Mitternacht einige Stunden mit Unterbrechung geschla¬

fen , am Morgen aber stellte sich quälender Husten , jedoch ohne Steigerung
des FieberS , ein .

— Kuranda ' S Grenzboten sind in Oesterreich , wo sie ihren stärksten Ab¬

satz hatten , untersagt .

Frankreich .
Paris , 7 . Februar . ( Korresp .) Berryer ' s Rede ist ein merkwürdige »

Gemisch von gesunden , geistreichen Bemerkungen und abenteuerlichen , unwe¬

sentlichen Flausen . Er billigt die ministerielle Politik in Bezug auf Spanien ,

weil dadurch daS Gebäude Ludwigs XkV . fortgesetzt wird , weil Spanien da¬

durch an Frankreich gekettet , und der französische Einfluß im Mittelmeere ge¬

hoben ist . So stark auch die Position Englands im mittelländischen Meere

war , so genügt sie heute doch nicht mehr , um den englischen Handel mit einer

hundert Millionen starken Bevölkerung Indiens zu schützen. Den Mangel

an Stapelplätzen im Mittelmeer selber ersetzt zwar England zum Theil durch

einen wahrhaften Schwarm geflügelter Dampfschiffe , aber in Kurzem

wird gerade diese Unzahl von Schiffen neue Uferpunktc für England noth -

wendig machen . Durch die spanische Allianz ist die Ausbreitung der engli¬

schen Macht an dieser Stelle also gehemmt . ES thut dem legitimistischen Ab¬

geordneten wehe , daß er eine Maßregel der Minister der Juliregierung , noch

viel weher , daß er einen Sieg der Dynastie Orleans anerkennen und gutheißen

muß : er findet daher eine Ausstellung ! „ Wenn Ihr daS salische Gesetz nicht

wieder zur Geltung bringt , dann riSkirt Ihr jeden Tag , daß eine andere als

die französische KönigSfamilie den spanischen Thron besteigt ! Und wenn erst,
ü Vien ne plaiss , die Königin Jsabella kinderlos stirbt — habt Ihr nicht be¬

dacht . daß sich ganz Europa gegen die Konsequenzen Eurer Politik auflehnen

wird ? " In solche Widersprüche verfällt nöthwendig ein Mensch , dessen Prin¬

zipien einer verflossenen , vollständig abgestorbenen Periode , und dessen Leben ,

dessen politische Wirksamkeit der Gegenwart angehört . Er muß das Unmög¬

liche verlangen , weil nützliche , zweckmäßige Pläne ja doch nur von seinen prin¬

zipiellen Feinden auSgeführt werden könnten , und er sich jeden Tag in die

Lage setzt , sein eigenes Werk angreifen zu müssen , nur weil er selber eS nicht

vollendete ! „ Ich gratulire dem Ministerium zu seiner Politik , aber ich hoffe,

daß eS jetzt , da eS einmal auf gutem Wege ist , nicht in der Mitte einhalte .

Ihr steht im besten Vernehmen mit der Königin Christine , die CorteS sind

Euch gewogen , der neue spanische Premierminister war Berichterstatter der

beiden Heirathen — die Gelegenheit ist günstig ; zerstört Euer Werk vom Jahr

1832 , und stellt die reine MannSsuccession wieder her ! " Man muß gestehen ,

daß man selbst am gesunden Verstände eines Berryer zweifelt , wenn man so

etwas hört — doch erscheint ja morgen die erste Nummer der „ Union monar -

chique " , mochte er gedacht haben , — alS erste» Debüt muß ich ihr schon die

große Trommel schlagen helfen ! Immer aber noch besser für Hrn . Berryn ' S
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e , wenn dies der Grund seiner romanhaften Polterei ist ,

alS wenn er etwa bedenkt , das salische Gesetz , daS er heute zum Schein für

Ludwig Philipps Nachkommenschaft « „ spricht , könne jemals dem Herzog von

Bordeaux und seiner Deszendenz zu Gute kommen . Hierauf kömmt der Red¬

ner auf die krakauer Angelegenheit . Er scheint daran zu zweifeln . daß daS

französische Ministerium nickt schon lange die Plane der drei Großmächte ge¬

kannt habe , doch drückt er diese Zweifel in Vorwürfen gegen die französischen

diplomatischen Agenten an den drei Höfen aus . Nachdem er Vieles wegen

Polen und der Nichtbeachtung der sechzehnjährigen Protrstationen zu Gunsten

dieses LandrS vorgebracht , waS bereits oft , unS scheint viel zu oft , für Frank¬

reichs Würde gehört und gesagt worden ist, fährt er mit einer erhebenden Be¬

geisterung so fort : „ Man spricht von unserer isolirten Stellung : Aber hat

Frankreich Grund , darüber besorgt zu seyn ? Frankreich mit seinen 3o Mil¬

lionen Einwohnern , Frankreich , das Italien und die Schweiz beschützt , das

ringS an seinen Landesgränzen von befreundeten Nachbarn umgeben ist , braucht

einer Allianz mit einem großen Staate keine Opfer zu bringen . ' Wie
'
sind nicht allein — aber wir schleppen auch an unserm Arme weder ein Polen

noch ein Irland nach ; ja wir sind sogar frei von allen Parteizerwürfnissen . Nein ,

ich erkläre eS , ich kenne keine Partei , die nicht jede Bitterkeit vergessen wird

an dem Tage , da seine Regierung sich groß und patriotisch zeigen wird , wenn

eS sich um die Ehre des Vaterlandes handelt ." — Da aber das Gouver¬

nement heute diesen Voraussetzungen nicht entspricht , so proponirt daS gestern

bereit « mitgetheilte Amendement . — ES entspinnt sich darüber eine heftige

Debatte , an welcher Hebert , Odillon - Barrot , Leon deMalville und dann auch

Guizot Theil nehmen , als die Kammer in höchster leidenschaftlicher Erregtheit

auf dem schmalen Siege schwankend zu werden begann , den ihr noch vorgestern

der Minister als den einzigen Weg durch die von allen Seiten in die Quere

geworfenen Schwierigkeiten bezeichnete . Der ursprüngliche Paragraph der

Adresse wurde darauf angenommen . — Darauf richtete Hr . v . QuatrebraS

eine Interpellation an den Minister der auswärtigen Angelegenheiten wegen
der Lage der Christen um den Libanon , worauf dieser für jetzt nicht antworten

zu können erklärte . St . Marc . Girardin verlangte Erklärungen über die Lage

Tahitis , und die wenigen Explikationen deS MarineministerS beweisen , daß

die Besitzung von den Eingeborenen nach den letzten Berichten deS Kapitän
Bruat sehr beunruhigt wurde , so daß die abgcsandte Verstärkung von 500

Mann kaum genügte . Auf eine Interpellation wegen der Regulirung der

Entschädigung Pritchard ' S antwortete Hr . Guizot unter Lachen mit vieler

Naivität : „ Er habe davon sehr lange nicht reden hören ! "

tz Paris , 7. Februar . ( Korresp . ) DaS Äorreklionalgericht von RenneS

hat bereits über daS LooS der achtzehn Beschuldigten entschieden , die an der

Plünderung deS Schiffes „ le eommerve " vom 10 . Januar Theil genommen
hatten . Nur Einer wurde freigesprochen , die Uebrigrn wurden der Plünde¬

rung von Getrridevorräthen für schuldig erklärt , und theils zu fünfzehnmonat¬
licher , einjähriger , sechs - und dreimonatlicher Gefängnißstrafe verurtheilt . —

In Bezug auf die Aufrührer von Jauze war daS Gericht milder ; sieben wur¬
den sreigesprochen und die Uebrigen zu einfachen unbedeutenden Geldstrafen
verurtheilt . — Der Minister deS Innern hat dem Bischof von Perigueur ge¬
schrieben , daß er den dortigen Kommunalbeamten seine Unzufriedenheit mit

ihrem Benehmen bei Gelegenheit der Beerdigung des Advokaten Enghaud ,
ehemaligen konstitutionellen Priesters , ausgedrückt habe . Auf die Weigerung
christlichen Begräbnisses von Seiten des Bischofs hatten nämlich die Kommu¬
nalbeamten vor der Kirchenthüre eine eigene Art von Zeremoniel -auSgeführt
und hierdurch daS kirchliche Ordinariat zu Beschwerden veranlaßt . — Unseres
halben LandSmannrS A . Weil ! Geschichte deS Bauernkrieges , die er zu gleicher
Zeit in französ . und deutscher Sprache veröffentlichte , hat daS große Verdienst ,
daß sie die Franzosen mehr , als je ein Buch vorher , mit dem Geist der deut¬

schen protestantischen Geschichte , mit dem Oöuio cku Urotestantmme befreun¬
det ; pragmatischen , wesentlich historischen Werth hat dagegen weder daS deutsche
noch daS französische Buch .

— L . Biancs erster Band der RevolutionSgesch ichte ist sonderbarer Weis
bis jetzt nur sehr wenig von der Presse besprochen worden . ES scheint u » S , als

sey daS Buch zu deutsch -philosophisch gehalten , um von der französischen Jour¬
nalistik verstanden zu werden . Sein Werth ist eS eben , was es der TageS -
Kritik entzieht . Theilweise kann eS nicht verstanden werden — und eS gründ¬
lich zu studiren , muß man mehr Empfindungen haben , alS unsere gewöhnli¬
chen Zeitungsfabrikanten . — DaS „ Journal deS DebatS " spricht in sehr weg¬
werfenden Ausdrücken von Berryer ' S gestriger Rede : er habe mit dem Leib
und nicht mit der Seele gesprochen . Und dieses Urtheil kann man unbedingt
unterschreiben . ES ist keine Wahrheit mehr in der Anhänglichkeit an daS
alte «System . Wenn sie sich nicht schämten die alten Legitimisten , wenn sie
nicht zu lief in dem Sack stäcken , um sich unkompromittirt herauSzuziehen , sie
würden alle zusammen der heutigen konservativen Partei daS Wort reden . Und
warum geben sie sich nicht lieber einmal für allemal ein Dementi , alS daß sie
sich fortwährend in dem selbstquälerischen erheuchelten Systeme herumwälzen ?

Straßburg , 3 . Februar . ( K . Z .) Wir waren gestern nicht wenig

überrascht , alS eine telegraphische Depesche bekannt wurde , welche den Befehls¬

haber der in den östlichen Deparlementen garnisonirenden Militärdivision

aufforderte , alle beurlaubten Soldaten , so wie die Reservemannschaften unge¬

säumt einzuberufen . Heute schon bemerkt man ein regeS Leben , indem die in

der Umgegend wohnenden , auf Urlaub sich befindenden Militärs dahier ein -

treffen . Obwohl der Grund dieser Maßregel nicht angegeben ist , so läßt der¬

selbe sich doch nicht schwer errarhen . Die in mehren Provinzen sich kund ge¬
benden Unruhen wegen der hohen Gelreidepreise wirken sehr ansteckend , und

um diesen kräftigst entgegenzutreten , bedarf die Behörde nicht selten der be¬

waffneten Dazwischenkunft . Im Elsaß zeigt sich indessen nicht die geringste

Spur pöbelhafter Aufregung , obwohl gerade wir daS Getreide und die Le¬

bensmittel überhaupt theurer als im übrigen Frankreich bezahlen . Der El «

säßer weiß , daß die Zeit der Bedrängmß nicht durch unsinnige Schilderhe¬

bung gegen die Macht der Umstände zu bekämpfen ist , und eben deshalb fügt

man sich allenthalben in dieselbe , auf die nächste Zukunft vertrauend . Die

Getreidevorräthe in unserer Stadt waren im Laufe voriger Woche so gering ,

daß man beinahe zu den Militärmagazinen , die stets für einige Monate Pro¬

viant liegen haben , s. ine Zuflucht nehmen müssen , allein glücklicher Weise tha -

ten unsere Bauern ihre Speicher auf und brachten ansehnliche Quantitäten

aus den Markt . Seit einigen Tagen ist nun die Schifffahrt auf dem Rhein

wie auf den Kanälen wieder eröffnet , und so ist uns die Aussicht gegönnt ,

auf diesen Wasserstraßen betr ächtliche Weizenvorrälh e zugeführt zn bekommen .

Redizirt unter Verantwortlichkeit de - Verlegers .

Bei dem Kontor der „ Karlsruher Zeitung " sind für die unglückliche Fa¬

milie in Neusatz ( Amts Bühl ) ferner folgende milde Beiträge eingrgangen :

K . E . 30kr . , hierzu die früheren 53 fl. 1 kr . , macht im Ganzen 53 fl. 31 kr .

Schuldienstnachrichten . Offene Stellen : Der kathol . Schul - , Meßner -
und Organistendicnst in Schwanningen ( Amts Stühlingen ) , mit dem gesetzt. Einkommen
erster Klaffe nebst freier Wohnung u . 48 kr . Schulgeld von etwa 79 Kindern . (Bewer¬
ber haben sich bei der fürstl. sürstenberzischen Standesherrschaft zu melden .) Der

kathol . Schul - und Meßnerdienst in Brunnthal ( Amts Tauberbischofsheim ) , mit dem

gesetzt . Einkommen erster Klaffe nebst freier Wohnung und 1 fl. Schulgeld von etwa
40 Kindern . ( Bewerber haben sich bei der fürstl . leiningen 'schen Standesherrschaft zu
melden.) Der israelitische Schuldienst in Schmicheim ( Amts Ettenhcim ) , Einkom¬
men 200 fl . jährlich nebst freier Wohnung und 48 kr . Schulgeld von etwa 90 Kindern .
( Bewerber haben sich bei der evang . Schulvisitatur Mahlberg zu melden .) Der isra¬

elitische Unterlehrer - Schuldienst in Gailingen ( Amts Radolphzell ) , Einkommen 135 fl .
Bei Unterrichtsbefähigung in der hebräischen und französischen Sprache wird da- Ein¬
kommen bedeutend erhöht. ( Bewerber haben sich bei der Schulvisitatur Radolphzell in

Friedingen zu melden.) Der israelitische Hauptschuldienst in Heidelberg , Einkommen
350 fl . nebst freier Wohnung und 4 fl . von jedem die Bezirtsschule besuchenden Kinde
und 2 fl . von jedem israelitischen Schüler deS Lyzeums und der höher» Bürgerschule in

Heidelberg . ( Bewerber haben sich bei der Schulvisitatur in Heidelberg zu melden .) Der
israelitische Religionse , Schul « und Vorsängerdienst in Stebbach ( Amts Eppingen ) ,
Einkommen ISO fl . jährlich , wird wiederholt zur Bewerbung ausgeschrieben.
— Befördert wurden : Schulverwalter B . Vergold in Unterscheidenthal ( Amts
Buchen) auf den katholischen Schuldienst allda . Hauptlehrer F . T. Spindler in
Marlen auf den katholischen Schuldienst in Dittigheim ( Amts GerlachSheim ) . Schul¬
lehrer I . A . Kirsch auf dem muckensturmer Hof auf den evangelischen Schuldienst in
Großsachsen ( Amts Wcinheim) . — Gestorben find : Schullehrer Rieger in Tresch -

klingen ( Amt- Neckarbischofsheim ) . Hauptlehrer M . Rombach in Griesbach ( A . Wald -
kirch) . Hauptlehrer I . Trunk in Steinbach ( A - Buchen ) .

'

887 t Wohl dir Land , defl König edel ist !
Die Unterzeichneten geistlichen und weltlichen Vorgesetzten der Gemeinde MünzeS-

heim, Bezirksamts Breiten , haben in diesen Tagen einen abermaligen Beweis der längst
bewährten Herzensgute und Mildthätigkeit ihres thcueren Landesvaters , Seiner könig¬
lichen Hoheit deS vielgeliebten Großherzogs Leopold von Baden , auf eine zwar
geräuschlose, aber um so rührendere Weise erfahren , welchen der Oeffentlichkeit zu über¬
gebe» sie sich unwiderstehlich gedrungen fühlen .

Es stürzte nämlich am 7. September v. Z . die von den beiden hiesigen Bürgern
Jakob Keller und Johann Georg Barth gemeinschaftlich besessene Scheuer zusam¬
men . Durch diesen Unfall wurde den genannten armen Familienvätern nicht nur ein
ziemlicher Theil ihrer eben erst tingeheimsten , und ohnehin spärlichen Ernte verderbt ,
sondern sie auch noch in die Verlegenheit gesetzt , die Kosten des Wiederaufbaues , wozu
ihnen alle Mittel fehlten , zu bestreiten. In ihrer Roth wandten sie sich hoffnungsvoll
an die Gnade Sr . königl. Hoheit unsere- vielgeliebten Großherzogs mit der Bitte um
eine milde Beisteuer. Und siehe ! ihre Hoffnung wurde nicht getäuscht . Der theuerr
LandeSvater bewilligte ihnen zum Wiederaufbau ihrer Scheuer aus Allerhöchst Ihrer
Handkaffe die Summe von Einhundert Gulden , welche ihnen gestern durch unseren ver¬
ehrten Herrn Oberamtmann Pfister , der mit Freuden diesem edlen Liebe - werke seine
Hand bot , ansbezahlt wurde .

Möge Gott dem edlen Fürsten auch diese edle That lohnen , durch die Er unsere
armen Mitbürger so hoch beglückt hat , durch die aber auch unsere ganze Gemeinde noch
inniger geschlungen fühlt das Band der Liebe, das sie mit ihrem der Liebe so werthen
Fürsten verknüpft .

Münzesheim , den 5 . Februar 1847.
Großh . evang . prot . Pfarramt . Der Gemeinderath .

F . Müller . Bürgermeister Kaiser .
Konrad Gr ein er .
Georg Jakob Macher .
Daniel Fränckle .
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724 .3 Karlsruhe . ( Holzversteigerung .)
Au - dem großh . Hardtwalde Forstbezirks Friedrich- thäl
werden öffentlicher Versteigerung auSgesetzt :

Distrikt Schön -Lichen -Jagen,c .
Montag , den 15 . d . M .

10 Stück tannene Gerüststangen,
83 „ „ Leiterstangen,

159 „ „ Hopfenstangen,
3025 „ forlene do .
1900 „ birkene do.

750 „ „ HalbvierlingSreif .
Dienstag , den >6 . d . M . :

4' /, Klafter forlene- Prügelholz ,
4 „ birkenes do .

< 62S Stück forlene Wellen,

1075 Stück gemischte Wellen ,
153 Haufen unaufgeschaffte« Reis .

Die Zusammenkunft ist jeden Tag früh halb 9 Uhr auf
der friedrichSthaler Allee am friedrichsthaler Parkthor .

Karlsruhe , den 8 . Februar 1847.
Großh . Hofforstamt .

v . Schönau .
549 .3 Nr . 75 . Speyer .

Königl . eoneesÄonirte , pkälxi-
sel e

- Air Bestreitung der Bauausgaben der pfälzischen Lud-
wlgSdahn tst eine fernere , — die siebente Einzahlung nöthig.

Unter Bezug auf Z. 33 der Statuten werden dieAktien-
Jnhaber daher emgeladen

bis zum LS . März 1847
eine weitere Einzahlung von io ° „ nach Abzug der -Unsen
vom 15. August 1846 bis 15 . März l . J . i 4° , zu 7 fl mit

43 fl . per Aktie

an einen der benannten Herren BanquierS der Gesellschaft
in Augsburg : Joh . Lor . Schäzler ,
„ Karlsruhe : S . v . H a b e r und S ö h n e,
„ Frankfurt a . M . : Gebrüder Goldschmidt ,

do. PH . N . Schmidt ,
„ Mannheim : W . H . Ladenburg u . Söhne ,

do. Joh . W . Reinhardt ,
„ München : Joh . Lor. Schäzler ,
,» Neustadt a . H . : L. Daran «,

zu leisten .
Der Z. 33 der Statuten lautet :

»Wer eine Einzahlung zur festgesetzten Zeit und
spätestens einen Monat nachher nicht leistet , wird
dadurch aller seiner Rechte als Aktionär , sowie der
bereit« gemachten Einschüsse zum Besten de - Gesell¬
schaftsvermögens verlustig . «

Speyer , den 1 . Februar 1847 .

Direktorium der k. b. conccss. pfälzischen Ludwigsbahn .
L a m 0 t t e.
535 . 3 Bruchsal .

Lehrlingsgeiuch.
In einer frequenten Spezerei - und

Manufakturwaarenhandlung dahier wird ein Lehrling mit
den nöthigen Vorkenntniffen und guter Erziehung gesucht;
von wem 's erfährt man auf frankirtr Briefe bei

G . Z . Meid .
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499 .3 Heidelberg .

Eröffnung eines Heilkursus für Stotternde und Stammelnde in Heidelberg .
In Folge hohen Reskripts großh . Ministeriums des Innern ist hier — momentan — ein Heilkursus für Stotternde , Stammelnde ,

überhaupt Personen, welche an einem Sprcchübel leiden, von heute an eröffnet , und werden Anmeldungen zu Heilung
— nur während drei Wochen —

angenommen.
Die Kuren werden unter Aufsicht deS PhysikatS vorgenommen , weshalb sich jeder PaNent

9 bis 11 Uhr Vormittags im Hause des Buchhändlers Hrn . GrooS ) vorzustellen hat.
vorerst bei Hrn . OberamtsphyfikuS vr. Diehl (von

660 .4 Hamburg .

Schiffserpeditionen für Auswanderer von Hamburg nach den Ver¬
einigten Staaten von Nord - Amerika .

vom März bis November inklusive am 1 . jedes Monats, mit Ausnahme des Juli ;

am IS . März , 13 . April , 30 . September , 3V . Oktober ;

Am 22 . März , 22 . April , 22 . Mai , 22 . August , 22 . September , 22 . Oktober .
Nähere Nachricht auf portofreie Anfragen bei

IVm . Lliller'« XuvlikolAer.
HunikurK .iu

711 .2 Untergrombach .

Holzversteigerung.
Mittwoch , den 24 . Februar d . I . ,

werden im hiesigen Gemeindcwalv 36 zu Boden liegende
Eichstamme , welche sich vorzüglich zu Holländerklötzen und
Eisenbahnschwellen eignen , und 8 zu Boden liegende Buch¬
stämme, zu Nutzholz geeignet , einer öffentlichen Steigerung
ausgesetzt. Der Anfang ist an obigem Tag Vormittags
10 Uhr auf der Hiedfläche im Untcrwald .

Untergrombach , den 8. Februar >847.
Bürgermeisteramt .

Stelzer .
702 . 1 Nr . 3416 . Breiten . ( Fahndung .)

I . U. S .
gegen

Andreas Klotz von Sickingen ,
wegen Diebstahlsversuchs mittelst
Einbruchs ,

soll dem unten fignalisirten Andreas Klotz ein Urtheil des
großh . Hofgerichts eröffnet werden .

Da dessen Aufenthaltsort diesseits unbekannt ist , so er¬
suchen wir sämmtliche Polizeibehörden , auf denselben zu
fahnden , und ihn im Betretungsfall anher abzuliefern .

Signalement des Andreas Klotz .
Aller , 26 Jahre .
Größe , 5 ' 3" 2 " .
Statur untersetzt.
Gesichtsform , rund .
Gesichtsfarbe , gesund.
Augen , braun -
Haare , blond .
Nase, proportionirt .

Brette », den 31 . Januar >847 .
, Großh . bad . Bezirksamt .

^ Schwab .
703 . 1 Nr . 3444 . Brette n . ( Schulden -

Liquidation .) Gegen Schneidermeister Friedrich Land¬

messer von Breticn haben wir Gant erkannt , und Tag¬
fahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf

Montag , den 22. Februar 1847 ,
Vormittags 9 Uhr,

auf diesseitiger Gerichkskanzlet angeordnet .
Alle Diejenigen , welche, aus was immer für einem

Grunde , Ansprüche an die Gantmaffe machen wollen,
werden daher aufgefordert , solche in der angesetzten

Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schrift¬

lich oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, die der An¬
meldende geltend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit an¬
dern Beweismitteln .

In der nämlichen Tagfahrt soll der Maffepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , und ein Borg « oder Nachlaß¬
vergleich versucht , und in Bezug auf Borgvergleich und
Ernennung des Maffcpslcgers und Gläubigcrausschuffes die
Nichterscheinendcn als der Mehrheit der Erschienenen bei¬
tretend angesehen werden .

Breiten , den I . Februar 1847.
Großh . bad . Bezirksamt .

Schwab .
641 .3 Nr . 2838 —39 . Buchen . ( Schulden -

Liquidation .) Die Johann Bartel Leist ' s Eheleute
von Götzingen , Franz Michael Bauer ' s Eheleute von
da , Johann Stephan Friedlein ' s Eheleute von da
und Karl Gramlich ' s Eheleute von Schlierstadt beab¬
sichtigen nach Amerika auszuwandern .

Wir haben deshalb Tagfahrt zur Schuldenliquidation
auf

Mittwoch , den 17. Februar d . I .,
Vormittags 8 Uhr,

dahier anberaumt , und werden alle Diejenigen , welche etwa
Ansprüche an die Auswanderungslustigen zu machen haben,
aufgefordert , dieselbenin dieser Tagfahrt geltend zu machen,
ansonst man ihnen später zu ihrer Befriedigung « icht mehr
verhelfen kann.

Buchen, den 3 . Februar 1847.
Großh . bad. sürstl . lein . Bezirksamt .

Felleisen .
vckt. Hartnagcl .

614 .3 Nr . 5065 . Rastatt . ( Schuldenliqui¬
dation .) Der ledige Alcrander Bauer von Stein¬
mauern beabsichtigt nach Amerika auszuwandern .

ES wird Tagsahrt zur Schulvenliquidation auf
Montag , den 22 . Februar d . I .,

Vormittags . 11 Uhr,
anberaumt , und hierzu sämmtliche Gläubiger zur Anmeldung
und Begründung ihrer Forderungen mit dem Bemerken
vorgeladen , daß man bei ihrem Ausbleiben nicht mehr zu
ihrer Befrievigung behülflich sepn könnte.

Rastatt , den 28 . Januar 1847.
Großh . bad . Oberamt .

Ruth .
697 .1 Nr . 2827 . Ettenheim . ( Präklusivbe -

scheid .) Andurch werden alle diejenigen Gläubiger des

L. S . Bernheim er von Schmieheim, welche in der
am 12 . d . M . abgehaltenen LiquidationStagkahrt ihre For¬
derungen nicht angemeldet haben, mit ihren Ansprüchen von
der vorhandenen Gantmaffe ausgeschlossen.

B . R . W .
Ettenheim , den 18 . Januar 1847.

Großh . bad . Bezirksamt .
_ _ F ingad o ._

StaatSpapiere
Wien , 5 . Febr . 5prozent . MetalliqueS >07' /, 4proz .

101 , 3proz . 72 ; 1834er Loose >53 . 1839er Loos»
1 >8 , Bankaktien 1562, Nordbahn 173 '/, , Gloggnitz >22 '/, ,
Venedig- Mailand >09' /, , Livorno 94 , Pesth 98 '/, , Gro -
setto 98 '/, , Siena 74, Esterhazy —.

Paris , 7 . Februar . 3proz . konsol . 78. 15 . 3proz . 1844
—. — . 5proz . konsol . 1t8 . 30 . Bankakt . — . —. Stadt -
Oblig . — . —. St . Germaineisenbahnaktien >030 . —. Ver¬
sailler Eisenbahnakt . rechtes Ufer — . linkes Ufer 220 . —.
Orl . Eisenbahvakt. 1238 . 25 . Rouen 880 . — . Straßburg -
Basel 208 . 25 . Big . Anleihe ( 1840) >01 . ( 1842) 102"/, .

Frankfurt , 9 . Februar . Pr , Pavier . Geld .
Oesterreich Metalliquesobligationen 5 — 108

4 — SS '/.
„ 3 73 '/,
,f Wiener Bankaktien 3 1872

^ „ per ultimo 3 _
,f fl . 500 Loose 154"/,
„ fl . 250 Loose von 1838 118' /,

Bethmann ' sche Obligationen 4 — 97'/.
„ do . 4 '/, — 101

Preußen . Preuß . Staatsschuldscheine 3 '/, — 95 '/.
„ " 50 Thlr . Prämienscheine — 94

Bayern . Obligationen 3 '/, — 95
„ LudwigSkanalakt . inc. d . v . T. — —
„ Berbacher Eisenbahnaktien 94 ' /. 94 '/.

Württemb . Obligationen 3V. 90 '/, —
Baden . Obligationen » V. — - 2'/,

L . A . » fl. 50 Loose von 1840 57»/. —
4, 35 fl. Loose vom Jahr 1845

Darmstadt Obligationen »V. 92 ' /.
ditto 4 — 99 ' /,

fl. 50 Loose — 75 ' /,
„ fl . 25 Loose 29' /.

Frankfurt . Obligationen 3 88 »/.
ditto von 1839 3'/, — 96 '/,

»f ditto von 1846 S ' /, 93 ' /,
„ Taunnsaktien , 250 fl. 377 '/, 377

„ per ultimo _
Kurhessen. 40 Thlr . Loose bei Rothschild 32' /. 32' /,

Friedr . - Wil -elms - Nordbahn 75 ' /, 75 ' /.
Nassau. Obligationen bei Rothschild 3 '/, 93' /.

„ fl. 25 Loose 25' /,
Holland . Integralen 3'/, 58
Spanien . Innere Schuld 30' /. 30' /,

„ Artlvfchuld mit 12 E . S 24 23'/,
Portugal . Konsol« L . St . » 12 fl. 3 37
Polen . fl. 300 Lotterieloose — ss ' /.

„ do . zu fl. 500 — 80
Sardinien . 36Fr .-Loose b .Geb .Bethmann — 38

Diskonto 3 ' /.
Gold . fl . kr . S ilb er . fl. kr .

Neue Louisdor . 11 5 Gold »1 5l »rco . . 380 —
Friedrichsdor . > 9 48 '/, Laubthaler , ganze . . - 43 '/.
Randdukaten . ' . 5 35 Preuß . Thaler . 1 45 '/,
20 Frankenstücke . 9 29 ' /, Fünffrankenthaler . .
Holl . 10 fl. Stücke 9 56 Hochhaltig Silber 24 22
Engl . SovereignS 11 54 Geringh . u .mittelh .Silb . 24 is

Karlsruhe . (Großherzogl . Hoftheater .)
Donnerstag , den 11 . Fedr . : Zum ersten Male :
Jean Bart , historisches Schauspiel in 4 Aufzügen,
von C . P . Berger.

695 . 1 Karlsruhe .

Am Montag , den 15 . d . M -, wird in dem Gesellschafts-

Lokal ein Maskenball stattfinden , wobei ein Glückshafen
aufgestellt seyn wird , dessen Ertrag zu mildthätigen Zwecken
bestimmt ist. Anfang des Balles um 7 Uhr, Ende um 2 Uhr.

Karlsruhe , den i . Februar 1847 .
^ Eintrucht .
Samstag » den 13 . Februar , findet ein Maskenball

Statt . Anfang 7 Uhr.
Die Abgabe der Karten , womit auch Nichtmaskirte ver¬

sehen seyn müssen , geschieht Freitag , den 12 . Fe¬
bruar , Nachmittags von i bis 3 Uhr .

Die Abhaltung eines kostumirten Kränzchens wird später
bekannt gemacht werden.

Freiwillige Gaben zum Glückshafen zum Besten der

Armen werden bis 10. Februar dankbar angenommen .
Das Komite .

595 .3 Karlsruhe .
Stelle - Gesuch.

, Ein im Rechnungssach geübter Inzipient ,
der nach Absolvirung dcs Gymnafiums einige

Jahre lang bei einer Renteiverwaltung arbeitete , und jetzt
rin Jahr lang bei einer Obereinnehmerei beschäftigt, und

zugleich auch gute Zeugnisse aufzuweisen im Stande ist,
wünscht eine Stelle bei einer Obereinnehmerei oder Domä¬
nenverwaltung in gleicher Eigenschaft, wie bisher , zu er¬

halten . Der Eintritt kann nach Belieben innerhalb 2 oder
3 Monaten geschehen . Das Kontor der Karlsruher Zeitung

Tie
Nummer dieser Anzeige hierüberertheilt unter Angabe der

Auskunft .
560 . 3 Karlsruhe .

Bekanntmachung.
_ Als Agenten der Feueroersicherungsgesellschaft

des französischen Phönix erlauben wir uns , unsere
Vermittlung für Versicherung von Mobilien aller Art er¬

gebenst anzubieten , und machen noch darauf aufmerksam,
daß wir ermächtigt find , namentlich Versicherungen bei

Privatleuten zu äußerst billigem Preise vorzunehmen .

GtviupL «L? HUI»!» »» » » .
709 .2 Karlsruhe . ( S t e l l e g e su ch.)

Ein eraminirter , mit guten Zeugnissen versehener
Apotheker wünscht sogleich oder auf Ostern eine

angemessene Stelle .
Nähere Auskunft wird ertheilt auf gefällige frankirte

Anfragen unter der Nummer dieser Anzeige vom Kontor

der Karlsruher Zeitung .
. 673 .3 Karlsruhe .

Verkaufsanzeige .
In einer Stadt des Mittelrheinkreises ist eine

noch ganz gute Spezereiladeneinrichtung um billigen Preis
zu verkaufen. Bei wem ? sagt unter Angabe der Nummer
dieser Anzeige das Kontor der Karlsruher Zeitung .

Wohnungen zu vermirthen : Zähringerstr . Nr . 72 im
2 . Stock 2 Zimmer , sogleich ; — eine schön gelegene Woh¬
nung , 7 Zimmer , 3 Kammern , Stallung für 3 Pferde ,
Bedienten - u . Kutscherzimmer re ., auf den 23 . Apr . ; Nä¬

heres bei Zimmermeister Hellner jun . vor dem mühlbur -

ger Thor ; — Steinstr . Nr . 23 1 mödl . Zimmer , auf
den >. März ; Stephanienstr . Nr . 45 auf den 23.
Apr . 3 Zimmer , Alkof, Küche re ., — alte Waldstr . Nr .
25 1 möbl . Zimmer , sogleich ; — Langestr. Nr . 12S im
2 . Stock, 2 möbl . Zimmer ; — Waldhornstr . Nr . 34 auf
den 23 Apr . 2 Zimmer . Alkof, Küche , c„ bei Schreiner -

meister Himmelheber auf dem Ludwigsplatz 4 Zimmer ,

Küche rc ., auf den 23 . Apr ., — alte Waldstr . Nr . 30 im
2 . Stock 2 möbl . Zimmer , sogleich ; — Zähringerstr . Nr .
74 im Hintergebäude 2 Wohnungen , jede mit 2 Zim¬
mern , Alkof, Küche u . Kammer, auf den 23 . Apr . ; —
Steinstr . Nr . 7 1 möbl- Zimmer zu ebener Erde ; —
neue Adlerstr. Nr . 28 im,3 . Stock 6 Zimmer , Alkof,
Küche, 2 Kammern rc ., auf den 23 . Apr. ; — Erbzinzenstr .
Nr - 8 im mittl . Stock 7 Zimmer nebst Zugehör , auf 23 . Apr. ;
— Neuthorstr . Nr . 16 im 2 . Stock 3 Zimmer , Alkof und
übrige Erfordernisse, auf den 23 . Apr. ; — einsehr schöne «
Logis mit 5 Zimmer », Küche, Kammer u. sonst . Bequem¬
lichkeiten , auf den 23 . Apr ., bei S . Herrmann Söhne zu
erfragen ; — Langestr. Nr . 235, die bel-et»xe, auf den
23 . Apr -, bei B . Höber j. ; — Langestr. Nr . 175 auf
den nächsten 23. Juli 2 große Wohnungen in der bel-
et»A« , u . im 4 . Stock, jede aus 6 großen Zimmern ,
Alkof, Mansarde , Küche rc -, — Zähringerstr . Nr . 55 auf
den 23. Apr . 2 Logis : 1) im oder» Stock 7 Zimmer ,
Alkof, Küche , 2 Kammern rc-, 2) 2 große Manfarden -
zimmer . —

Dienste suchen : ein solide- Mädchen , sogleich od . auf
nächstes Ziel ; Näheres bei Kommissionär Scharps ; —
ein Frauenzimmer , das weißnähen, Kleider machen, bügeln
u . frisiren kann, Hirschstr . Nr . 6 ; — ein gesittetes Mäd¬
chen in allen Häusl . Arbeiten erfahren , sogleich ; Nähere «
im Karpfen . — ^ .

Verloren : vom Eck der Lammstr. im großen Zirkel durch
die alte u . neue Krenzstr. eine in Wolle gehäckelte Tasche
mit einem Batisttaschentuch u . 4 ff. Geld , abzugeben
Kreuzstr. Nr . >6 im 3. Stock ; — am 8 . v . in der Frühe
vor dem ettlinger Thor ein kleine - Kästchen mit 15 Pro -
beflaschen , abzugeben Kronenstr. Nr . 5.

Empfohlen werden : gute saftige Orangen zu 4 und
5 kr. das Stück von Arlcth ; — Rottenstone zum Putzen
des Brittania - Metalls von Steurer ; — ulmer u. Mün¬
chener Kunstmehl von Haisch , Adlerstr. Nr . 2 .

Mit dem Gesellschafter Nr . 23 und einer Anzeigenbeilage

Druck und Verlag von E. Macklot .
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